
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Deine Rechte im Streik 
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Im Arbeitskampf kommt es auf jede und jeden 
an! Jede und jeder hat das Recht zu streiken. 

Dies ist in Artikel 9 III des Grundgesetzes garan-
tiert. Der Streik ist immer das letzte Mittel, um 
berechtigte Forderungen der Gewerkschaften 
durchzusetzen; daher ist es gerade dann not-
wendig, dass möglichst alle zum Streik aufgeru-
fenen Arbeitnehmer sich am Streik beteiligen. 

 Jede Kollegin und jeder Kollege – egal, ob 
gewerkschaftlich organisiert oder nicht - 
darf an einem (Warn-)Streik teilnehmen. 
Der Arbeitgeber darf das nicht verhindern. 
Benachteiligungen wegen der 
(Warn-)Streikteilnahme sind unwirksam. 

 Streikbrecher/innen dürfen nicht bevorzugt 
werden. Das bedeutet: Jede auf dem 
Streikbruch beruhende Vergünstigung für 
Streikbrecher durch den Arbeitgeber steht 
auch den streikenden Kolleginnen und Kol-
legen zu. 

 An einer möglichen Urabstimmung, zu der 
ver.di aufgerufen hat, dürfen nur Gewerk-
schaftsmitglieder teilnehmen. Unorganisier-
te Kolleginnen und Kollegen können daher 
über Streikmaßnahmen nicht 
mit(be)stimmen. 

 Jede Arbeitnehmerin und jeder Arbeitneh-
mer hat auch während des (Warn)Streikes 
das Recht, an Protestkundgebungen teilzu-
nehmen (z.B. vor den bestreikten Betrie-
ben) 

 Dabei können auch Gespräche mit Kolle-
ginnen und Kollegen und möglichen 
Streikbrecher/innen geführt werden, um 
diese davon zu überzeugen, den streiken-
den Kolleginnen und Kollegen nicht in den 
Rücken zu fallen. 

 Falls es bei den Protestkundgebungen / 
Streikaktionen zu Problemen mit der Polizei 
kommen sollte: 
o Keine Angaben zur Sache machen! Im-

mer an die örtliche 
ver.di-Arbeitskampfleitung verweisen. 

o Es müssen nur Angaben zur Person ge-
macht werden! 

o Wenn es nötig sein sollte, erhält die Kol-
legin/der Kollege kompetenten Rechts-
schutz durch ver.di. 

 Die ausgefallenen Arbeitsstunden während 
des Streiks werden i.d.R. vom Arbeitgeber 
nicht bezahlt. Auch das Arbeitsamt zahlt in 
dieser Zeit nicht. 

 ver.di zahlt ihren Mitgliedern (und nur den 
Mitgliedern) während der Streikteilnahme 
Streikunterstützung! Unorganisierte Kolle-
ginnen und Kollegen erhalten während des 
Streiks weder Lohn noch Arbeitslosengeld. 
Sie stehen somit ohne gewerkschaftliche 
Unterstützung da. Auch einer der vielen 
Gründe, Mitglied bei ver.di zu werden. 

 Während des Arbeitskampfes kann es dazu 
kommen, dass die Arbeitgeber aussperren. 
Dabei darf der Arbeitgeber nicht zwischen 
Streikenden und Streikbrechern unterschei-
den. Aber auch dann haben die Mitglieder 
von ver.di Anspruch auf Streikunterstüt-
zung. 

 Während des Streiks stehen dem Betriebs-
rat unverändert die betriebsverfassungs-
rechtlichen Beteiligungsrechte zu. Der Be-
triebsrat muss zwar als Gremium im Ar-
beitskampf neutral bleiben, aber die Be-
triebsratsmitglieder dürfen am Arbeits-
kampf teilnehmen. 


